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eleftrifcpn eintrieb auSjurüften. 3" tiefem ^metï werben
Perfdpebene ©etfahren bernât, an beren Surehatbeitung

audj bie ©d^roeiger iDîafcpnenmbufiue fräfttq be=

teiligt bat. Sem gernerfiepnben fcpint eS bas 9îâdjft=
Itegenbe ju fein, bie erforberticp Éjobie UmbrebungSjap
burcb eine einfache 3aptrabüberfepng ju errieten. ©ei
einer ©eip bon SDÎafcpnen ge'cpep baS auch in ber
Spt, tropera bie ©acp nid^t fo einfadt? ifi, wie eS btel=
leicht ausfielt, weil bie 3«präber bei ber bopn Um*
bre|ungSgefdèroinbigîeit auprorbentlicb ftarf belaftet wer*
ben. ©in anbereê ©erfahren befielt barin, 2Be<hfelftrom
bon fyöfyerer grequerj jn benupn nnb bamit ©leftro
motoren normaler ©auart anzutreiben. Sa aber SBecbfel*
firom bon mehr als 50 gerieben bei uns bon feinem
Sîefj geliefert mitb, benötigt man befonbere Umformer,
um ben Strom bon böprer grequenj 31t ft^affen. 9ïad)
biefem Softem werben Sreljftrommoloren bis ju 4300
Umbre^ungen gebaut, jebod^ eignet fid} baS ©erfahren
nur für folep betriebe, bie einen perbältniSmäffig großen
Sraflbebatf tjaben, weil bie Umformeranlage giemlidj
foftfpielig ifi

SaS neuefte, befonberë elegante ©erfapen enblid)
berroenbet einen ganj neuartigen ©teftromoior, ben man
bieöeid^t als „hoppelten Surgfdpuffmoloc" bejeidpen
fönnte, weil er folgenbe ©auart befi|i: gm gttnern eine?
rupnben gelbes brel)t fitf) ein infer mit 3000 Um*
bre^ungen in ber äRinute, genau fo wie bei jebem noc=
malen Sre^ftrommoior. Ser rotierenbe ülnfer enthält
aber wieberum baS gelb für einen jweiten Slnfer, ber
fidf) in feinem Snnern brep. ©eträgt beffen UmbrepngS»
jap ebenfalls 3000, fo ifi bie UmbrebungSjabl ber 2lchfe

gegen baS äuffere fefte (Sepufe 6000. gn biefer Slrt
werben pute in ber Sdjweij bereits Sre|ftrommotore
bon 4500 unb 6000 Umbrefjungen in ber ÜDtinute pr»
gefteOt, bie fid; gerabe für §oIzbearbeitungg=9Wafd)inen
befonberS eignen. @S berftep ftd^, bajj biefe äftafdpnert
einerfeitS mit folder gefiigfeit gebaut werben müffen,
wie es ber fiopn ©elaftung infolge ber grofjen ©efcbwin*
bigfeit entfpriep, baff fie aber anbererfeitS ipe Strbeit
fd^neHer unb bor allem biet fauberer auSfüpen, als bie
älteren langfamer laufenben Sltafdpnen. @. §.

Vereine unfc Heflame.
OWitgetellt 00m ©(^roeijettfdjen 3eituttg§oerfegerDeretn.)

gn letter 3eit mepen fid^ bie ©rünbungen oon ©er»
etnSblättern mit eigenem gnferatenteit, unb mep unb
mep fönnen wir beobadpen, baff beftepnbe ©eretnS*
blatter ope gnferatenteil glauben, fid) einen folepn ju»
legen ju müffen. SOßäpenb ftdE) bie ©eretnSleitungen
früpr mit bem girfularweg begnügten unb Pefür bie

Soften aufjubringen in ber Sage waren, ftnb bie ©er=
eine pute barauf etpidp, eigene Organe mit gnferaten
teil ju beftpn. gft biefeS ©eftreben bei gadperbänben
ju oerftepn, fo erfdjeint baS ©tünbungSfteber unoer=
ftänblid^ bei oielen ©ereinen ber Unterpltung unb beS

©portes. Ser@d)meiserifd)e3eitung§oerIegerDerein glaubt
ber gefamten ©efdbäftSwelt einen Sienft ju erwetfen,
wenn er auf bie 3ufammenpnge aufmerffam map, bie
ftd) auS ber ©epffung oon gnfertionSorganen Meiner
unb fleinfter 3trfel ergeben. 2luS otelfadfen gufdpiften,
bie bei ben 3eitiwgS=3Pbaftionen unb -2lbmlnifirationen
eingepn, fann immer unb immer wieber entnommen
werben, baff bie ©efcpftSwelt eS nach unb nad> fatt
befommt, oon allen möglicpn ©eretnen jwedS Aufgabe
oon späten, bereu ©rfolg oft mep als fragwürbig
ift, beftürmt ju werben, unb baÇ fie naeperabe oer»
bittert ift, weit ip oft, wenn fie ipe PeUamen ftreng
nad^ ©rfoIgSgrunbfäpn ju oergeben gewillt ift, ©er=
ftänbniSloftgfeit für bie 3wede beS acquirierenben ©er=

einS oorgeworfen wirb. Sie 3ettungSunternel)munge''
iperfeitS Ptngen bem totalen unb fdffweijerifdjen ©eretP'
leben in ipen ©palten burd) teçiltdje SPilteitung grofje3

©etftänbniS entgegen, ©ie ftnb aber, je mep baS ©rüff
bungSfteber anplt, in ipem ureigenften gntereffe gen^

tigt, ipe Unterftü^ung benf enig e n ©ereine«
ju oerfagen, bie biefeS ©ntgegenf ommen m M

einer Konfurrenjierung beS gnferateng^
fdjäfteS belopen. ÜJtan fann 00m gettungSunter»
nehmen nip oerlangen, baf? eS feine Strbeit unb fep
3eit benfenigen jur ©erfügung fteHt, bie pm ben

ftenjfampf, ber pule opePn ein fdjwieriger ift,
ferneren, unb eS ifi bureaus begreiflich, wenn nun bi«

iofalen Serlegerorganifationen baju übergepn, in ftreti'
ger 21 uSwa|l bie ©eretne ju bestimmen, bie tnSfünfl'9
auf ©efprec^ungen iper 2lnläffe im Sejtteil nod^ 2tf
fpru^ ma^en fönnen. 2Benn fte babei noi§ weitet

aeben unb ftcb nidjt nur gegen bie 8Mlame in ©eretn^
blättern, bie nid^t gadbbläiter finb, jur 2Bebr fe^en, fo«'
bern ganj allgemein gegen bie fogenannte wtlbe 94efla«i*

Stellung nehmen, baS beip jene ifteftame auf Sonjert'
unb Spaterprogrammen, SHenuS, ©iHelen unb amtlidbe"

gormularen ufw., fo ift iljr ©orgeben burdbauS begreif'

lidb, geben fte boeb bamit nur ju oerfleben, ba§ fte al»

ffteflameprobujenten jebe ©emeinfamfeit mit fold^en U«'

ternebmungen abtebnen, beren iReflameprobufte eine»

inneren SSBerteS entbehren. Ser ©dbweijerifcbe 3eitung^'
oertegeroerein appelliert an eine einfiepige unb unoot'
eingenommene ©efdbäftSwelt, fte möge audj tn ib^
ureigenften ^ntereffe fragwürbige Steflameunternebmu«'
gen niep unterftühen. Sie grüßte einer forg fällig"
ÉuSwabt ber SRellameträger werben nidp ausbleiben.

QembietfetKt.
f ©^reinermeiftcr ©arl Sllbert atiarüadb'Stb"^

itt ©dbßffpwfcn fiarb am 18. guni im 2llter oon
gabren.

©uboenttonen. SaS ©ibg. ©olfSwirtfcbaftSbep«^
tement teilt ben ÄantonSregterungen in einem

fepetben mit, ba^ bie ©efudbe um ©uboention*"
an bie Qlnftalten für gewerbliche, tnbuftrteHe, faufma«'
nifebe unb lanbwirtfcbaftttdp ©ilbungSwefen fp^
ftenS bis jurn 15. 2luguft einjureidben ftnb. 3m f>'"'
blief auf bie glnanjlage beS ©unbeS erfudbt baS Sep«'''
tement brlngettb, bei neuen ©efudben bie ©ebütfniSfw
etngebenb ju prüfen.

Sura ©tretf Her Simmerleute in SBäd) fdb"^
ber Dbmann beS ©unbeS ber ©cbweijerifdben 2lrdptefie",
3n einer jablreidb befudbten ©erfammlung felbftänbw

praftijierenber 2lr^iteften würbe Stellung genomt«^
gegen bie neuefte Saftif ber ©tretfleitung, inSbefonbet

gegen bie gwmP»!?' 3«bta"9 eines ©ettrageS
bie ©treiffaffe bie greigabe ber gefperrten ©auten Î"

erreiepn. Siejenigen ©auberren ober 2lr^iteften, toeW)

auf foldbe 2lti unb 2Beife ftçb einen momentanen 5ß"*j

teil ju oerfdbaffen glauben, rieten ftdf felbft, abgefeh^
baoon, bah fte baju beitragen, ben ©tretf ber 3'%
leute unb bie ©perre einer grofjen 3«P oon ©pP
tnS Ungewiffe ju oerlängem unb baburdb bie ©autäM
feit na<| unb nadb labmjulegen. Sie obige ©erfanojj
lung richtet bie bringenbe ©itte an bte ©inmobnerfcb"''
in erfter Stnte für ben Sepp ber 2lrbeitSwiUigen »P

jutreten unb fidf) jeglidjer „©penben" an bie (Streift® '

tung, welche nichts anbereS als gemeine ©efieebung Kj
fteHen, ju enthalten, ©tnwobner 3örtd^§, wenn ip
wollt, ba§ bie ©aupretfe ftetgen unb ft^ bte SJiiet}'«'

nodb mehr erhöben, fo bftfet mit, bte neue Saftif «

wirtfam ju madhen.
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elektrischen Antrieb auszurüsten. Zu diesem Zweck werden
verschiedene Verfahren benutzt, an deren Durcharbeitung
sich auch die Schweizer Maschinenindustrie kräftig be-

teiligt hat. Dem Fernerstehenden scheint es das Nächst-
liegende zu sein, die erforderliche hohe Umdrehungszahl
durch eine einfache Zahnradübersetzung zu erzielen. Bei
einer Reihe von Maschinen geschieht das auch in der
Tat, trotzdem die Sache nicht so einfach ist, wie es viel-
leicht aussieht, weil die Zahnräder bei der hohen Um-
drehungsgeschwindigkeit außerordentlich stark belastet wer-
den. Ein anderes Verfahren besteht darin, Wechselstrom
von höherer Frequenz zu benutzen und damit Elektro
motoren normaler Bauart anzutreiben. Da aber Wechsel-
strom von mehr als 50 Perioden bet uns von keinem
Netz geliefert wird, benötigt man besondere Umformer,
um den Strom von höherer Frequenz zu schaffen. Nach
diesem System werden Drehstrommotoren bis zu 4300
Umdrehungen gebaut, jedoch eignet sich das Verfahren
nur für solche Betriebe, die einen verhältnismäßig großen
Kraftbedarf haben, weil die Umformeranlage ziemlich
kostspielig ist.

Das neueste, besonders elegante Verfahren endlich
verwendet einen ganz neuartigen Elektromotor, den man
vielleicht als „doppelten Kurzschlußmotor" bezeichnen
könnte, weil er folgende Bauart besitzt: Im Innern eines
ruhenden Feldes dreht sich ein Anker mit 3000 Um-
drehungen in der Minute, genau so wie bei jedem nor-
malen Drehstrommotor. Der rotierende Anker enthält
aber wiederum das Feld für einen zweiten Anker, der
sich in seinem Innern dreht. Beträgt dessen Umdrehungs-
zahl ebenfalls 3000, so ist die Umdrehungszahl der Achse

gegen das äußere feste Gehäuse 6000. In dieser Art
werden heute in der Schweiz bereits Drehstrommotore
von 4500 und 6000 Umdrehungen in der Minute her-
gestellt, die sich gerade für Holzbearbeitungs-Maschinen
besonders eignen. Es versteht sich, daß diese Maschinen
einerseits mit solcher Festigkeit gebaut werden müssen,
wie es der hohen Belastung infolge der großen Geschwin-
digkeit entspricht, daß sie aber andererseits ihre Arbeit
schneller und vor allem viel sauberer ausführen, als die
älteren langsamer laufenden Maschinen. G. H.

Vereine und Reklame
(Mitgeteilt vom Schweizerischen ZeitungZverlegerverein.)

In letzter Zeit mehren sich die Gründungen von Ver-
einsblättern mit eigenem Inseratenteil, und mehr und
mehr können wir beobachten, daß bestehende Vereins-
blätter ohne Inseratenteil glauben, sich einen solchen zu-
legen zu müssen. Während sich die Vereinsleitungen
früher mit dem Zirkularweg begnügten und hiefür die
Kosten aufzubringen in der Lage waren, sind die Ver-
eine heute darauf erpicht, eigene Organe mit Inseraten
teil zu besitzen. Ist dieses Bestreben bei Fachverbänden
zu verstehen, so erscheint das Gründungsfieber unver-
ständlich bei vielen Vereinen der Unterhaltung und des
Sportes. Der Schweizerische Zeitungsverlegerverein glaubt
der gesamten Geschäftswelt einen Dienst zu erweisen,
wenn er auf die Zusammenhänge aufmerksam macht, die
sich aus der Schaffung von Jnsertionsorganen kleiner
und kleinster Zirkel ergeben. Aus vielfachen Zuschriften,
die bei den Zeitungs-Redaktionen und -Administrationen
eingehen, kann immer und immer wieder entnommen
werden, daß die Geschäftswelt es nach und nach satt
bekommt, von allen möglichen Vereinen zwecks Ausgabe
von Inseraten, deren Erfolg oft mehr als fragwürdig
ist, bestürmt zu werden, und daß sie nachgerade ver-
bittert ist, weil ihr oft, wenn sie ihre Reklamen streng
nach Erfolgsgrundsätzen zu vergeben gewillt ist, Ver-
ständnislosigkeit für die Zwecke des acquirierenden Ver-

eins vorgeworfen wird. Die Zeitungsunternehmungen
ihrerseits bringen dem lokalen und schweizerischen Vereins'
leben in ihren Spalten durch textliche Mitteilung großes

Verständnis entgegen. Sie sind aber, je mehr das Grü»'
dungsfieber anhält, in ihrem ureigensten Interesse genö-

tigt, ihre Unterstützung denjenigen Vereine»
zu versagen, die dieses Entgegenkommen mit
einer Konkurrenzierung des Jnseratenge'
schäftes belohnen. Man kann vom Zeitungs unter»

nehmen nicht verlangen, daß es seine Arbeit und seiM

Zeit denjenigen zur Verfügung stellt, die ihm den Ex»

stenzkampf, der heute ohnehin ein schwieriger ist, er'

schweren, und es ist durchaus begreiflich, wenn nun die

lokalen Verlegerorganisationen dazu übergehen, in stre»'

ger Auswahl die Vereine zu bestimmen, die inskünftig

auf Besprechungen ihrer Anlässe im Textteil noch Ä»'

spruch machen können. Wenn sie dabei noch weitet

gehen und sich nicht nur gegen die Reklame in Vereins'
blättern, die nicht Fachblätter sind, zur Wehr setzen, son'

dern ganz allgemein gegen die sogenannte wilde Reklame

Stellung nehmen, das heißt jene Reklame auf Konzert'
und Theaterprogrammen, Menus, Billeten und amtliche»

Formularen usw., so ist ihr Vorgehen durchaus begrem
lich. geben sie doch damit nur zu verstehen, daß sie als

Reklameproduzenten jede Gemeinsamkeit mit solchen Um

ternehmungen ablehnen, deren Reklameprodukte eines

inneren Wertes entbehren. Der Schweizerische Zeitungs'
verlegeroerein appelliert an eine einsichtige und unvor'
eingenommene Geschäftswelt, sie möge auch in ihrem

ureigensten Interesse fragwürdige ReklameunternehmuM
gen nicht unterstützen. Die Früchte einer sorgfältige»

Auswahl der Reklameträger werden nicht ausbleiben.

oencdità».
1- Schremermeister Carl Albert Murbach-SchaH

in Schaffhausen starb am 18. Juni im Alter von
Jahren.

Subventionen. Das Eidg. Volkswirtschaftsdepat'
tement teilt den Kantonsregierungen in einem Kreis'

schreiben mit, daß die Gesuche um Subventions
an die Anstalten für gewerbliche, industrielle, kaufmä»'
nische und landwirtschaftliche Bildungswesen spät»

stens bis zum 15. August einzureichen sind. Im Ht»'
blick auf die Finanzlage des Bundes ersucht das Depa»'

tement dringend, bei neuen Gesuchen die Bedürfnisse
eingehend zu prüfen.

Zum Streik der Zimmerleute in Zürich schreib'

der Obmann des Bundes der Schweizerischen ArchitekteM

In einer zahlreich besuchten Versammlung selbständig

praktizierender Architekten wurde Stellung genomme»

gegen die neueste Taktik der Streikleitung, insbesonde»

gegen die Zumutung, durch Zahlung eines Beitrages '»

die Streikkasse die Freigabe der gesperrten Bauten A
erreichen. Diejenigen Bauherren oder Architekten, welch

auf solche Art und Weise sich einen momentanen W»'

teil zu verschaffen glauben, richten sich selbst, abgesehn»

davon, daß sie dazu beitragen, den Streik der Zinn»^
leute und die Sperre einer großen Zahl von Baun
ins Ungewisse zu verlängern und dadurch die Bautätv
keit nach und nach lahmzulegen. Die obige Versaw>»

lung richtet die dringende Bitte an die EinwohnerschM'
in erster Linie für den Schutz der Arbeitswilligen em

zutreten und sich jeglicher „Spenden" an die Streik"
tung, welche nichts anderes als gemeine Bestechung d»

^

stellen, zu enthalten. Einwohner Zürichs, wenn ihr »/M

wollt, daß die Baupreise steigen und sich die MietM
noch mehr erhöhen, so helfet mit, die neue Taktik »

wirksam zu machen.
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